
Teresa Okure Flüchtlingen VOT Naturkatastrophen, Ww1e ZU

Beispiel eiım Hunger und der Dürre 1m Sudan,
die Selbstsucht 1NSs Spaiel, die den Flüchtlingssta-
LUS verlängert der ıh verew1gt.Afrıka Ertfahrung Afrıka süudlıch der Sahara wırd langsam VO  >eınes Flüchtlingslagers der W üste verschlungen; afrıkanısche polıtisch
Verantwortliche der die Weltgemeinschaft
wıdmen dieser Tatsache T: sechr geringe FCA-

lıstische Autmerksamkeit. Opfter der TIrocken-
elt 1m Ischad un iın Nıgerı1a, 1Ur ZWel Na-
tionen NECNNEN, durchstreiten andere benach-
barte atrıkanısche Länder. Im Gegensatz AazZzu
werden Naturkatastrophen der Ersten Welt

Das Thema dieses Artıikels sollte ursprünglıch gahnz anders behandelt. Dies wırd deutlıich,
heißen: «Flüchtlingslager das Beispıiel WeNnNn INan sıch dıe nationalen und ınterna-
Afrıka». Dıieses Thema, Ww1e ich CS verstand, tor tionalen Reaktionen aut die Opfter des Hurrı-
derte au auf, das Leben iın Flüchtlingslagern ans Andrew in Florıda, USA, 1mM Junı etzten
1n Afrıka untersuchen, un ZWaTr 1mM Hın Jahres erinnert.
blick auf die Unterschiede ZU Leben in sol ine andere Gruppe VO  - Flüchtlingen siınd
chen Lagern anderswo ın der rıtten Welt Da jene, die aufgrund ökonomischer Ursachen SC-
GCONCILIUM zu Wegen des Fragens (1ı = ZWUNSCH Sind, ıhre Länder verlassen,
mutıgt, wurde CS notwendig, das Thema NECU «grunere Weiden» 1ın anderen Ländern
formulieren: «Atfrıka Erfahrung eınes Flücht- chen Viele Nıgeri1aner sınd 1n den VErSaANSCHNCN
lingslagers». Diese C Formulierung bietet Jahren auf der Suche ach harter Währung ach
eıne realistischere un: umtassendere Perspek- Saudı-Arabıen, Europa und 1n die Vereinigten
tıve, das Flüchtlingsproblem in Afrıka Staaten ausgewandert, besonders se1mt der IWEFE
untersuchen. Diese Untersuchung entwickelt und die Weltbank die Abwertung des Naıra ZUur
die Vorstellung V  - Afrıka als Flüchtlingslager, Bedingung für die Vergabe VO  > Kredıiten Nı-
indem die Flüchtlingsfrage ZUGERSE allgemeın be. ger1a machten. Diese Gruppe VO  — Flüchtlingen
trachtet wiırd, dann, indem S1e auf die Sıtuation sınd meılstens Opfter des Phänomens der Abwan-
1ın Afrıka 1m Besonderen angewandt wırd Am derung der Intelligenz («braın-drain») e1ınes Lan-
Ende wiırd och dıie Frage der FEthik hervorge- des iıne letzte Gruppe VO  =$ Flüchtlingen sınd
hoben, die AdUuSs dieser afrıkanıschen Sıtuation CI- polıtische Flüchtlinge un: Asylsuchende. Dies
steht. schliefßßt korrupte Staatsführer e1n, die AaUuUsSs ıhren

Ländern vertrieben wurden, häufig durch
och korruptere EersetizZt werden. Ile rel Ar-Allgemeines zur Flüchtlingsfrage ten VOIN Flüchtlingen sınd 1n Afrıka reichlich

Grundsätzlich gesehen, sınd Flüchtlinge be. vorhanden. Die tür Afrıka besonders typische
drohte Menschen eıner Gegend, die Sıcherheit Flüchtlingssituation wırd 1mM Verlauf dieses Ar-
un Schutz in eıner anderen suchen. «Innere»
Flüchtlinge suchen diese Sıcherheit 1n ıhren e1-

tikels deutlich werden. _
Ländern. «Außere» Flüchtlinge überque- Was Flüchtlinge suchen UN Wa s$ZE erfahrenTen die renzen ıhres Landes auf der Suche ach

solcher Sıcherheit. In diesem Artıikel wırd nıcht Flüchtlinge suchen VOTr allem Sıcherheit für ıhr
zwıischen iınneren un iußeren Flüchtlingen Leben, die Möglıichkeıit überleben, Nahrung
terschieden. Die meısten Flüchtlinge werden n Obdach. S1e hegen die starke Hoffnung, e1l-
durch Krıeg, Hunger, Dürre und/oder relıg1öse 11C5 Tages iın ıhre Häuser der ıhr Heımatland
und polıtische Verfolgung AUS ıhren Aausern zurückzukehren. In Flüchtlingslagern begegnen
oder Ländern vertrieben. In den meısten Fällen ıhnen Hunger und Krankheıt, schlechte sanıtäre
sınd solche Flüchtlinge Opfter der Gıer, des Bedingungen, kulturelle Entiremdung verstärkt
Machtstrebens und der Selbstsucht anderer durch die Unkenntnis der Sprache des Gastlan-

des, Verlust des Identitätsgefühls, AblehnungMenschen. In Afrıka kommt auch 1m Fall VO  =
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durch das Gastland der Begrenzung autf den Länder die sıch nıcht offenem Kriegszustand
Raum des Lagers un Ausbeutung orm VO  — befinden siınd CZWUNSCH tausende VO  z Flücht-
harter Arbeit für Lohn Kıiınder werden lıngen A4AUS kriegführenden Ländern autfzuneh
VO  — ıhren Eltern Männer VO  - ıhren men hne auch 1Ur ANSCINCSSCILC Einrichtun-
Frauen; Frauen werden auUSgENUTZL un SC- SCH für ıhre CISCHNCH Bürger haben Eın An-
waltıgt, häufig VO den Menschen, die C1- Ste1gen der Arbeitslosenzahlen dieser Länder 1ST

die Folge. Im Jahr 1990 umfaften die Flücht-gentlich ıhre Retter SC1MN sollten Kınder wach
SCI1l hne Identitätsgefühl Verwurzelung un linge ı Tunesien Menschen AaUus Erıtrea, Soma-
Kultur auf Wenn überhaupt x1bt 6S für SIC L1LL1UTr lıa, Liberı1a, Nıgerı1a, und Sharawi“. Heute fın
sehr schlechte Bildungseinrichtungen An Lager det I[Nall somalısche Flüchtlinge ı Athiopien
gefesselt wenn S1IC das Glück haben sıch C1- un: Malı, zehntausende VO  — togolesischen
Ne befinden WIC I1ıere Käfıg, Flüchtlingen Ghana zairısche un! burundı-
wachsen SIC künstlichen Umwelt auf sche Flüchtlinge Uganda lıberische Flücht-
Dies hinterläf(ßt CIM psychologische, lınge und Flüchtlinge AUuUS dem Ischad Nıge-
manchmal lebenslange Wırkung be] ıhnen Ta un: mozambıquanısche Flüchtlinge Ma-
Flüchtlinge erleben Entwurzelung, Man- lawı Die Aufzählung könnte fortgesetzt
ge] Zugehörigkeitsgefühl Miıfshandlung, werden

ber nıcht 1L1UTr das selbst Länder diechande und allgemeıne Entmenschlichung
Die eisten Flüchtlinge gehören den Ar- Moment Krıeg erleben un deren Einwohner

IMenN un Schwachen dıe Mehrzahl VO  — ıhnen zufluchtsuchend andere Länder OMn
sind Frauen un Kınder Diese Menschen lıeben werden selbst Zufluchtsort für Menschen die
das Leben, un doch werden ıhnen 1Ur sehr gC- wiıederum AUS ıhren CISCHEIN Ländern fliehen

Lebenschancen gegeben Ö1e sınd keiner So $indet INan zairısche Flüchtlinge oNgO
We1lise für die Ursache ıhrer Entwurzelung VCI- un Burundı Flüchtlinge AUS dem oNnNgO
antwortlich sondern sınd jedem Sınne des Zaire, lıberianısche Flüchtlinge Sıerra Leone
Wortes Opfter Opfter des Krıeges VO  . Macht- und Flüchtlinge AUS Sıerra Leone Liberia. Ke-
kämpften, VO  — schlechten polıtischen der Ök 11a hat CIHE große Anzahl Flüchtlingen AUS

nomıischen Regierungsmafsnahmen und/oder Somalıa, dem Sudan un Athıiopien, während CS

Opfter durch den Zautall der Geburt WIC dıe Op ungefähr 100000 CISCHC vertriebene Einwohner
ter der kriegführenden ethnıschen Gruppen x1Dt Es 1ST WIC C1in gewaltiges «D1e Reıise ach
Somalıa, Liberia un Angola Jerusalem»-Spiel 1LLUTr da{ß die Opfter Musık

Bomben und Gewehrschüsse, Lachen Ira

Die afrıkanısche Flüchtlingserfahrung LEeN und die Bedrohung ıhres Lebens erfahren
Wenn 1LL1Aall dıe elisten dieser VO  — Bürgerkrieg

Im Moment Z1Dt CS aum ein Land Afrıka, Länder (Somalıa, Angola, /aire 146
das nıcht auftf ırgendeine We1se das Flüchtlings- ber19a) einmal näher betrachtet wırd deutlich

da{ß® diese Länder bıs VOT kurzem den USA un:problem erlebt Zahlenmäfßsig hat Afrıka mehr
als 11UTr gewaltigen eıl Flüchtlingsla- der als strategische Punkte ıhrem
SCIT, das Land 1ST damıt übersät. « Zu An- «kalten Krıieg» dienten Heute EX1STIerTt das

Reich des BOösen» Donald Regans (Mitglied derfang des Jahres 19972 schätzte das Hoch-
kommuissarıat für Flüchtlinge dıe US_Administration Präsıdent Ronald Rea-
weltweite Flüchtlingspopulation auf fast Mıl: Sahl, Anm Übers— nıcht mehr Die USA un
lionen Menschen Ungefähr en Drittel der Rufsland sınd dicke Freunde geworden. Im Junı

sıch 1997 unternahmen der Präsiıdent VO  - Rußland«offiziellen» Flüchtlinge beftindet
Afrıka Wenn INan AZUu die Zahl der «111  11> Boriıs Jelzın un: George Bush der damalıge Prä
Flüchtlinge addiert könnte 6S SC1IMN, da{ß sıch sident der Vereinigten Staaten E1 Bootsfahrt

Afrıka diıe Häilfte der mehr der Flüchtlinge Kalıtornien GING oroße Show der Solidarıi-
der SAaNZCI1 Welt befinden >> Cal, die weltweıt ber Fernsehen ausgestrahlt

Obertlächlich gesehen sınd die e1isten wurde. Der Kongref{s MMM Unterstüt-
Flüchtlinge Flüchtlinge der Bürgerkriege SO- ZuUuNg dieses oröfßten UÜberlebenden des CINSLUECNH

Reiches des Bösen 1ı Höhe VO  S mehreren Miılmalıa Angola /aire Liıber1a, 10go, Sıerra 1E
OIlC un nıcht VEILSCHCI Südafrıka IDIG l1ıonen Dollar für Nahrungsmittel technologı-

285



FAKTEN UN ANALYSEN

sche Hılte unZ Beseitigung VO  =$ chemischem ıhre Programme, CS se1 enn 1mMm Westen selbst
Abtall passıert gleichzeitig Aufregenderes. Wenn

Wäiährenddessen werden die atrıkanıschen Hıiılfe kommt, annn 1St CS wıederum 1Ur eın
Länder, die den beiden Supermächten ei1nst als Trostpflaster: Nahrungsmauittel, Medizın, le1
Kampffront un -gebiet a ıhrem Streben ach dung, Katastrophenhelter un Friedenstrup-
Vorherrschaft dienten, schlicht tallengelassen, pCHh Fernsehprogramme zeıgen verhungernde
sıch selbst überlassen 1m Erleiden der tortdau- Kınder und hılflose Frauen, wW1e 1mM Moment 1ın
ernden Folgen des «Kalten Krıieges». och diese Somalıa und Angola. Nach einıger elit proJızıe-
Länder befinden sıch 1m WAarminenNn Tropengebiet 1 die Medien wohlgenährte Kındergesichter

der Gabeln eriınnernden Knochen unAfrıkas. Ferner wırd dıe jJämmerlıche Hılfe, dıe
diesen Ländern früher vgegeben wurde, 1n den Rıppen, den Erfolg der Rettungsaktion auf-
Wiıederautbau der europäıischen Staaten, dıe AUS zuzeıgen. Im Laufte der Zeıt kehrt einer ach
den Rulnen des erloschenen «Reiches des Bö- dem anderen der humanıtären Helfer un der

erstanden, gesteckt. Alleingelassen 1n ıh Friedenstruppen ach Hause zurück, W S1e W1e€e
CC Absınken 1n immer tiefere Armut, nehmen Helden empfangen werden. der eıne Friedens-
diese Afrıkaner Zuflucht der einzıgen Fertig- tıruppe EeKHSCLKZT die andere, WwW1€e VOrFr kurzem diıe

Personen starken US-Steitkräfte 1n Soma-keıt, dem einzıgen Gewerbe, das SIEe VO den Su-
permächten gelernt haben, nämlich dem Krıeg lıa verlangten, VO  - UN-Friedenstruppen CerS@CTIZE
un: dem Kampf dıe Macht Eın afrıkanı- werden. S1e protestierten, S1e hätten mehr als
sches Sprichwort drückt 1es gul AdUuS?® «Wenn eınen Löwenanteıl dazu beigetragen, eıne S1itua-
7Wel Elefanten kämpften, leidet das (sras.» Im t10N beheben, die ursprünglıch VO  s den USA
Kampft zwischen dem selbsternannten «ZULeCN» verursacht worden WAar. Sobald die Hıltfe auf-
und dem ehemals als «bÖöse» etikettierten Welt- hört, erscheinen ach un ach die «Gabeln»
reich hat das atrıkanısche (sras ernNSstenN, bleiben- wieder. Tote Leiber VO  S Kındern un: Frauen
den un in den meısten Fällen ırreparablen «verunrein1ıgen» wıieder eınmal die traßen.
Schaden erlitten. Man denke I11UTr dıe Miılliıo- Und wiıieder wırd autf ınternationaler Ebene
MC unschuldiger Kınder un: Frauen, dıe ihr 1LE Alarm geschlagen. ber diesmal mM1t wenıger
ben verloren, der dıe, dıe lebenslange PSY- enthusıastiıschen Reaktionen VO in Bequem-
chische Schäden davontrugen. ichkeit lebenden Sympathıisanten: S1e haben

Diese Länder leiden 1aber nıcht LLUr den Fol das alles schon mal gesehen. Und S1IC
sCH des kalten Krıeges. Yetzt S1e mıteinander der Kreıislauf tort
Krıeg führen, werden S1e VO technologisch ber das 1ST nıcht alles Afrıka als Kontinent
weıter fortgeschrittenen Westen miıt Waftfen VCI- 1St selbst eın orofßes Flüchtlingslager. Man annn
SOrgt Afrıka tfehlt das technologische Wıssen ın diesem Kontinent Bedingungen teststellen,
un die Fertigkeit, moderne Waffen produ- Ühnlich denen, die 1n den ben erwähnten 1SO-
zieren. Häufig werden diese Länder ermutıgt 1erten Flüchtlingslagern herrschen. Diese 7u-
der aufgehetzt, mı1t ıhren Nachbarn stände schließen Entwurzelung, Ablehnung
Krıeg führen, damıt der Westen, durch dıe bZzw. Ausbeutung, Entmenschlichung, Isola-
Hıntertür kommend, eınen Markt für seline t10n, schlechte Biıldung un Bildungseinrich-
Watten hat, u dann, durch dıe Vordertür e1InN- LunNgen un das Problem, mi1t Fremdsprachen
tretend, für Frieden wiıirken un: als Wohltä- un: primıtıven sanıtären Bedingungen zurecht-
enr der Kriegsopter dienen. [etzt der kommen müussen, eiın.
kalte Krıeg vorbeı ISt. 1St diese Strategie, 1n LÄän-
ern Afrıkas un: der rıtten Welt ınsgeheim
ZKrıeg aufzuhetzen, INSO nötıger, WE die Afrika e1in Flüchtling auf seinem eiıgenen
Waffenfabrikanten weıterhın einen Markt für Grund UN Boden
iıhre Produkte behalten sollen. Dıe Degradierung Afrıkas eiınem Flücht-

So NuUutrzen diese afrıkanıschen Länder die oh- lıngslager begann iın den Tagen des Sklavenhan-
nehın schwachen ökonomischen Ressourcen, dels un ZAeDe eıit des «Zerlegens Afrikas» ach
die tür TOLT dienen sollten, Waffen /CO) dem /weıten Weltkrieg. Selt dieser Zeıt 1STt un:
technologisch tortgeschrittenen Westen kau- bleibt Afrıka eın ungeheures Flüchtlingslager
fen Die westliıchen Medien haben Materı1al für auf eigenem Boden, 1n seiner eıgenen, (Jott SC
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gebenen He1mat. Be]l dem alle dreı Jahre stattfın- Frustration eınes Volkes den Höhepunkt e_
denden TIreffen der ınternatiıonalen Vereinigung reicht hat un: WenNn CN Krıeg beginnt, An fCAd-

für Missionsstudien (1AS) etzten August auf xjert der Westen schnell mıt der Evakujerung
Hawaıı wurde festgestellt, da{fß Afrıka, SCOSTA- seıiner ausländischen Bürger un überlä{ßt die
phısch deutlich auf der Weltkarte sehen, «Eingeborenen» der gegenseıt1ıgen Zerstörung 1n
keine Rolle auf der Karte der Weltpolitik, der der Hıtze ıhrer Frustration un: Armut. In g -
Wırtschaft, der Technologıie, des Handels un ten Zeıiten jedoch unterstutzen diese ausländiı-

schen Natıonen schamlos die unterdrückendender Entscheidungen tällenden Körperschaften
spielt. Es wırd 1n keiner dieser Angelegenheiten un: ausbeutenden Regierungen dieser afrıkanı-
als Partner betrachtet. Wıe se1ine Flüchtlinge 1St schen Länder.
Afrıka nıcht mehr als eın Diskussionsgegen- Die Plünderung Afrıkas sıch fort, durch
stand der ex1istierenden Mächte, wenn CS ıhnen das geheime Einverständnıis westlicher Natıo-
gerade paßt. He D Banken mMI1t korrupten afrıkanıschen

Tradıtionell jedoch hatte Afrıka eın System Führern. Eın Weg, auf dem dies veschieht, sınd
demokratischen Regierens, mIıt zuL aufgebauten ungleiche Handelsbeziehungen 1 eıne e -

Strukturen der Verantwortlichkeit. Jeder Herr- Abwertung afrıkanıscher Währun-
scher, der nıcht Z Wohl des Volkes handelte, sCcH Eın anderer Weg liegt 1MmM Akzeptieren VO

wurde VO Altestenrat entternt. Die ZESAMTLE gestohlenem eld dieser Länder für Bankge-
Einrichtung sıcherte die Eınprägung und Auf:- schäfte, Geld, das 1n Milliardenhöhe VO  3 Pfund
rechterhaltung gesunder ethischer und sozıaler der Daollars 1ın ıhren Banken deponıert wırd
VWerte. Als Mutltter der Kontinente Wr und 1St Diese Gelder werden A0 Kreditquelle für die
Afrıka ımmer och einer der reichsten Konti- gleichen afrıkanıschen Länder, die He alles

der Welt: CS 1St reich Kultur, relig1ösem och ZUET: Verfügung stehende eld für den
Geıst, natürlichen Rohstoffen un Arbeitskratt. Schuldendienst ausgeben. Be1 der Einzahlung
och aufgrund der Ausbeutung durch Kolonia- des Geldes werden keıine Fragen ach der INOTa-

lismus un Neokolonialismus 1ST Afrıka der ischen Unbedenklichkeit gestellt. Sollte sıch S
armste Kontinent geworden. In der Vergangen- doch das 'olk eınes Tages erheben un: den kor
eıt wurden seıne Einwohner als klaven C= rupten Führer zwıngen, das gestohlene eld 1NSs
schafft, Columbus’ «Neue Welt» mM1t bıallı Heimatland zurückzuführen, \A eriınnern
SCH Arbeıtskräften VEISOTSCHL. Heute werden sıch die ausländischen Banken auf einmal, da{fß
S$1e mI1t Versprechungen besserer Arbeitsbedin- CS W1e€e Moralıtät x1Dt. Ö1e weıgern siıch,
SUNSCHI weggelockt. Atrıkas schwarzhäutige das eld die rechtmäßßigen Besıtzer, die Völ
Einwohner sınd «entmenschlicht» der als «n ker dieser veratrımtien Länder, freizugeben, mIı1t
termenschen» behandelt worden. Die Charta der Begründung, die besagten Führer handelten
der Vereinten Natıonen 72A006 Gleichheit aller Druck Dies geschah ın den Fällen VO  —

Menschen, macht j1er aum eınen praktıschen Archeampong AUS Ghana un: eıner Schweizer
Unterschied. Wiährend seıne reichen Kunst- Bank un VO Umaru Dıngo un: der Britischen
werke un se1in kulturelles Erbe 1n britische Mu- Regierung”.
SGCECEH befördert wurden, wurde Afrıka selbst Dıie Afrıkaner behandelten das Land tradıt10-
dargestellt, als habe CS keine Kultur, Religion nell mI1t oroßer Achtung. Mißbrauch der Erde,
oder Ethik der «allumftassenden Mutter» . wurde VO  e den

Die Ausbeutung Afrıkas gehört jedoch nıcht (3Ööttern un!: der Gemeinschaftt bestraft. Durch
der Vergangenheıt an; S1Ee wırd heute ın we1ltaus den Kolonijalismus wurde der Mißbrauch des
subtilerer Oorm fortgesetzt. Viele westliche Fır- Landes eingeführt. Wertvolle Bäiume W1e Maha-
Inen lassen sıch 1n Atfrıka nıeder un «melken» zoN1 un: T1iere WwW1e der FElefant wurden ıhrer

ıhrem Vorteıl, ohne für die Entwick- wertvollen Teıle erbarmungslos OL-
lung der Länder, 1ın denen sS1e sıch befinden, er Heute 1ST der Westen auf das Problem der
Cun, der ıhren afrıkanıschen Partnern dıe nOt1- Umwelt un der Okologıe autmerksam ©l
sCH technologischen Fertigkeiten übermit- den, un: Afrıka soll VO  — dieser Einsıcht lernen.
teln, die diese ın die Lage vVversSerFzen würden, ıhre Indem ıhnen praktısch der Zugang technolo-
eigenen Länder weıterzuentwickeln. /aire 1St sischem Wıssen verwehrt wurde, 1ST AfrıkaZ
dafür eın typısches Beispiel. och WE die Abladeplatz für den VO westlicher Technologie

28 /



FAKTEN UN

produzierten Gittmüll geworden. IDS 1STt lektuellen Begabungen hätten. Deshalb glaubte
durch die sexuellen Aktıvıtäten westlicher Sol Man, CS se1 nıcht zweckmäßig, S1e 1n Wıssen-
daten, die ZUT «strategıschen Bewachung» 1n den schaften auszubilden. Um siıcherzustellen, da{ß
klimatisch milden Gebieten Ostafrıkas (LE ıhre Unterentwicklung VO  $ bleibender Dauer
Uganda und Ken14)9ach Afrıka gebracht 1St, verweıgert INanl den Afrıkanern auch heute
worden und durch, W1e manche ylauben, die och den Zugang technologischem Wıssen,
perimentelle Infizierung afrıkanıscher Atten mı1ıt das S1e 1n die Lage hätte, ıhren Konti-
eiınem I1DS verursachenden Virus. Heute hat CN entwickeln. Dennoch bemüht INa sıch
sıch die tödliche Krankheit auf dem stark atrıkanısche Mathematiker und Physı-
Kontinent ausgebreitet, Frauen un: Kınder e1nN- ker als Lehrende 1n westlichen Bildungseinrich-
schließend. ber Was och schlimmer 1St Der LuNgenN.
Westen betrachtet Afrıka als den Ausgangspunkt Der schlımmste Aspekt dieses BaNZCIL Prozes-
VO AID  _ So W1e die Flüchtlinge hat auch SC5 lıegt darın, da{ß AZUu führte, da{ß die Afrıka-
Afrıka den Schmerz der Irennung, der Isolatıon, Ler sıch selbst un! alles, Was ıhnen gehört, als
der kulturellen und gesellschaftlichen Entftfrem- minderwert1ig betrachten. Der Termınus «atrıka-
dung durchlebt. Das Zerlegen Afrıkas bedeutete nısch» wurde gleichgesetzt mMIıt «Barbare1»,
die Aufspaltung VO  S Natıonen 1n 7wWel Teile Die Wıldheit>» ß «Busch», USW. Di1e lähmenden, bleı
Hältfte der Yorubas befindet sıch 1n Nıgerı1a, dıe benden psychıschen Folgen dieser Angelegen-
andere Häilfte 1ın der Republık Benıin; die Wes eıt mussen och angesprochen werden. veng
sınd ZALT: Hälfte iın Ghana, Z Hältte 1in Togo; diıe AUS Kamerun bezeichnet 1es als «anthropologı1-
Hausas sınd ber den Norden Nıgerı1as, Kame- sche Armut»” Heute (obwohl CS 1er und da
run, den Ischad, un: Nıger verstreut Diese polı- Verbesserungen 21Dt) glaubt der Rest der Welt 1M -

Iner noch, Afrıkaner selen Untermenschen. Sıetische Aufteilung wurde durch dıe kulturell-
sprachliche Einteilung 1in anglophone, tranko- brauchen T: auftreten, schon disqualifiziert S1Ce
phone un lusophone Länder och verstärkt. ıhre Hauttarbe. Als Flüchtlinge werden S$1e 1n ıh
Stammeskonftlıkte, VO  - denen heute ftast jedes RE Gastländern abgelehnt und in Lagern gehal-
afrıkanısche Land heimgesucht wiırd, sınd dıe icNh, außer INan braucht S$1e als billıge Arbeits-
verspateten Reaktionen der Völker auf diese CI- kräfte. SO 1ST CS heutzutage für Afrıkaner nahezu
ZWUNSCHECI Gruppilerungen; aber leider sınd S$1e unmöglich, Vısa für westliche Länder erhal-
ach w1e VOT dıe Verlierer. Zu diesen Dıngen ten, CS se1 denn, ıhre 1enste werden gebraucht.
annn INanl och die Mıllionen VO  S Afrıkanern Die Zusammenfassung dieser Reduzierung
hinzurechnen, dıe als klaven exportiert WU[- Afrıkas autf eın gewaltiges Flüchtlingslager findet
den, auf westlichen Plantagen arbeıten, sıch 1mM System der «Apartheid» 1ın Südafrıka.
un: die 1U  = 1n den USA, Brasılien und aut Haıtı Jle Schlechtigkeiten, die den Schwarzen des
leben Wıe ıhre Brüder un Schwestern 1mM Mut- Kontinents zugeteılt werden, finden jer ıhre
terland wurden S1e ausgebeutet, für harte Arbeit Heımat. IDIG Siıtuation 1St gul bekannt, als da{ß
benutzt und AaAnnn 1n AÄArmut un: Entmenschli- eın weıterer Kommentar nötıg ware. Dieses
chung alleingelassen. System überlebte lange, weıl 6S vorteılhaft für

ine Art kultureller Entiremdung lag darın, den Westen WArL. Gegenwärtige Bemühungen,
die Atrıkaner dahın bringen, ıhre eigenen den Kontinent un dıe Menschheıt eın für alle.
Muttersprachen, dıe die Kolonisten als «barba- mal VO  =) dieser Bosheıit befreien, werden VO  _

risch» bezeichneten, zu verachten, S1e annn den geheimen Bemühungen der herrschenden
deren eigene «zıivılısıerte> Sprachen erlernen weılßen Mınderheıt untergraben. S1e unterstut-
lassen. Gebildete Atrıkaner mussen miıt dem Z nıcht 11UTr dıe Kämpfe zwischen Schwarzen
Handıkap zurechtkommen, ıhre Gedanken 1ın des AN:'!  ( un der Inkathaewegung, S$1e ıntıltriıe-
eıner fremden Sprache auszudrücken. Keine der HN diese Gruppen auch dırekt, diıe Schwar-
afrıkanıschen Sprachen wurde der Entwicklung Z auszulöschen®. Werden S$1e Erfolg haben?
auf eıne lıterarısche Ebene wert geachtet. Nun
werden die Afrıkaner dafür verantwortlich DC- Dıie Frage der FEthikmacht, da{ß S1e ıhre Sprachen nıcht weıterent-
wickelten. Im Bereich der Biıldung ylaubte INan, Das eben gezeichnete Bıld Afrıkas als Flücht-
da{fß die Afrıkaner geringe der AaAl keine ıntel- lıngslager 1St keinestalls vollständig. Hoffentlich
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hat CS jedoch einem ehrlichen Nachdenken und S1e nıcht aufgrund ıhrer gottgegebenen
ber das Flüchtlingsproblem ın Afrıka 1n eınem Hauttarbe verachten. Ethık hängt damıt

Licht In diesem Licht wırd die SAINMECN, das (sute EDn un das OSe ver-
Frage der Fthik für die angeblichen Wohltäter, meıden. Der Westen mu{l erkennen, da{fß die VCE=
die vielleicht selbst die eigentliche Ursache des

dieses
deckten un offenen Mafsnahmen, dıe aNSC-

astronomıiıschen Flüchtlingsproblems wandt werden, Afrıka auszubeuten un:
Kontinents darstellen, eıner einschlägigen, 9eın Verbrechen dıe Menschheit
das (sew1ssen beunruhigenden Frage. Die ethi- selbst sind Vor eiınem Jahr verlangte M.K
sche Frage, dıe sıch stellt, ISst, ob ırgendeine Abıola AUS Nıger1a VOT den Vereinten Natıonen,
Rasse das Recht hat, eıne andere mıfbrau- da{fß dıe westlichen Länder Afrıka für die bel-
chen un ıhr solche chmerzen zuzufügen und des Sklavenhandels Wiıedergutmachung
dabe] ungestraft avonzukommen. Man yab den eisten sollten. Angemessene Wiıedergutma-
Afrıkanern nıcht I11Ur das Gefühl, Flüchtlinge chung würde danach trachten, Afrıka seine
auf eigenem Grund und Boden se1n, INa  — rechtmäßige Stellung iın der Weltpolitik, der
sprach ıhnen auch den Status menschlicher \We- Wırtschaft un: dem Handel, un den Afrıka-

CMı ıhre volle Würde als menschliche WesensCIMI aAb Ist die gegenwärtige Annäherung des
NH das Flüchtlingsproblem ANSCINCS- un Kınder (sottes wiederzugeben. Statt der
SCI1, das Problem VO  . der Wurzel her AaANZU- gegenwärtıgen «Trostpflaster»-Hilfe, die 1mM
packen, der werden L1UTr die Symptome eher Grunde die Stellung Afrıkas verleugnet, würde
zutfällıg behandelt, während der Haut die solche Wıedergutmachung Afrıkanern technı-
Wunden weıter eıtern” hne Zweıtel, das tradı- sches Wıssen verfügbar machen, un: ıhnen 1n
tionelle Afrıka hatte Flüchtlinge. Diese ENISPFA- posıtıver We1ise be] der Entwicklung ıhres Kon-
chen 1mM großen un: SaNZCH rei Iypen: Men- ınents heltfen.
schen, die aufgrund VO  s Verbrechen AUS ıhren Der chriıtt hın eıner radıkalen
Gemeinschaften ausgestofßen wurden, die Un- SUunNns des Flüchtlingsproblems ın Afrıka 1St eıne
berührbaren, die isoliert und den (3Ööttern gC- radıkale Umkehr und Verpflichtung soz1aler
weıht wurden un: dıe spater ein abu ıhrer Kul: Gerechtigkeit 11 derer, dıe den Kontinent(

wurden (wıe die (Osu-Kaste in Igboland 1n beutet haben, der die der Ausbeutung bete1-
Nıgerı1a), und Frauen, die 1n großer Zahl ıhre lıgt CS wahr 1STt oder nıcht, Atrıka
Häuser verließen un: in andere Dörter sıngen, versteht den Westen als einen christlichen

damıt die schlechte Behandlung durch Block, un: das nıcht hne Grund Die «E,vange-
iıhre Männer protestieren, bıs die Männer lisıerer» Atfrıkas kamen AUS EKuropa. Man xab
iıhre Rückkehr bettelnd ıhnen kamen, MmMIt Afrıka verstehen, da{fß se1in Lebensstil, grund-
dem Versprechen, S1e nıe wıeder schlecht sätzlich auf gesunden moralıschen Prinzıpienbehandeln”. ber 1mM Gegensatz heute basıerend, heidnısch se1 un: abgelegt werden
diese Flüchtlingssituationen ethisch motiviert: musse. Es FAr 1es ber WAas erhielt CS stattdes-
Es 21ng den Erhalt gesunder Verhaltenswei- sen?. Basıeren die VEISANSCIHLICH und gegenwärt1-
SCI] mm der Famılie un: der Gesellschaft. Heute SCH Mafßnahmen, dıe Zur Verarmung des Konti-
jedoch sınd die vielen Flüchtlinge, die die atrıka- führen, auf christusähnlichen Prinzıpien?
nısche Erde bevölkern, Opfter der ethischen Un:- Was Sagl die «Czute Nachricht» VO  s Jesus hrı
verantwortlichkeit anderer Menschen. Wo liegt STUS alledem? Wıe annn christliche Theolo-
die Lösung dieses Problems? 1E€ wırksam einer radıkalen Lösung dieses

Das Flüchtlingsproblem 1n Afrıka 1St 1ın Erster Problems beitragen?
Linıe eın Problem ftundamentaler Menschen- 1Tle Flüchtlinge haben die starke Hotfnung,
rechte un: sozıaler Gerechtigkeıit. Man wırd eınes Tages ıhren eıgenen Aäusern und
keine bleibende Lösung dieses Problems finden, 1ın iıhre Heımatländer zurückzukehren. Der
Wenn S1e nıcht fest auf sozıaler Gerechtigkeit für Flüchtling Afrıka hegt dıe Hoffnung, eınes T1a
die Afrıkaner begründet INa Außer dem Recht SCS die Erlaubnis bekommen, auf seınem e1-
auf Heımat, Zuflucht und ZuLC Ausbildung 1St Boden un: den Natıonen Hause
die Welt den Afrıkanern un: allen schwarzen se1n. Seıne Völker hegen die Hoffnung, e1ınes
Menschen auf der Welt die Verpflichtung schul Tages ıhr volles Recht als Bürger der Welt un:
dig, S1e als menschliche Wesen behandeln, ıhres geliebten Ko_ntinents 1ın Anspruch neh.
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MG  3 Ö1e haben die Verantwortung, den An- Hındernisse AaUus ;hrem Weg räumen  e Aus ethi-
scher Sıcht sollte nıemand auf Erden eın Flücht-spruch autf diese Rechte erheben, und der

Rest der Welt hat die korrespondierende Verant- lıng se1n, da die Erde, ıhre Fülle un: alle
wOortung, ıhnen dabej helten, ındem S1e alle ıhre Völker (zott gehören (Ps 24,1).

AMACFA Documentatıon Servıce, ADS 22/1992 No.
S Naırobı, Nov. WODZ, FELUCHITLINGE AFRIKA

Vatın-Perignon, arıtas Internationalıs, Doc
14GA/205-3, Rom, Maı 23-25, ODn

AMACEA Documentation Servıce, Flüchtlinge ber die
Umaro Dıiıko, Fınanzminıister VO.  . Nıger1a während des Land LandesgrenzenBuharı-Regimes, eıtete 25 Mılliarden Ptfund auf seın e1ge-

11ES Bankkonto 1n London Als das Babangıda-Regime VCI-
Benınsuchte, iıhn 1n se1n He1imatland zurückzubringen, sıch
Burkına Faso _10.000für seıne Verbrechen verantworten sollte, wurden diese Be-

mühungen VO  - Sıcherheitskrätten der britischen Regierung Burundı AD
vereıtelt, da S1e der Meınung M, die Methode, die 7Able Kongo 2 OE

Eltenbeinküste 240.000ÖRückführung benutzt werden sollte, se1 ıllegal. 1ko sollte
einem Contaıiner Betäubung, verabreicht VO  z e1- DJıbouti

0S israelıschen Arzt, der CXn diesem 7weck angestellt Aquatorialguinea
worden Wal, zurückgebracht werden. Der CZ sollte bıs Gambia

Cshana —10.000se1iner Ankunft in Nıger1a be] iıhm leiben, siıcherzustel-
(Czuinea Bıssau 5 .00Ölen, da{fß Leben bleibt.

Mveng, L’Afriıque ans l’Eglise: Parole d’un Cro1y- Culnea 564 _ 000
ant (Parıs 1985 126 Lesotho

LiberiaAgıbo u In the Grip of Scandal (über d1e Ergeb- Marokkonısse der unabhängigen Rıchard CGladstone Kommıissıon
Z Untersuchung polıtischer Gewalt ıIn Südafrıka) News- Mocambique _49.900 und
watch: Nıger1a’s Weekly Magazıne, 1A: 109 26 Z5 Mılliıonen Flüchtlinge

innerhalb des LandesDıies wırd ın Ugep, 1mM (Oross Rıver State VO  - Nıger1a Ruandanoch immer praktızıert, noch im VEISANSCHECI Jahr MIt 1 O-
Sem Ertolg. Senegal

Vel Johannes Pacem 1n Terrıs, 4041 Sıerra Leone
Somalıa 400Aus dem Englischen übers. von Wolf-Elmar Schmuidt Swazıland

TERESA logo
Tunesıien

Akademuische Dekanın des Catholıic Hıgher T’heologıca In- Westsahara
sti1tute VO West Atrıka CIWA) 1n Nıgerı1a; Proftessorin für Zimbabwe 1.15.000
Heılıge chrıft; Miıtarbeit 1mM Beırat VO  _ CONGLLITOM, 1m
FExekutivkomitee der Internationalen Vereinigung für Mıs-
S1ONsstudıen und 1n der FALWOI-Kommıission für das Stu- Quelle: AMAC'FA Documentatiıon Servıce, ADS DD LOOZ.
1um der T’heologıe. Zahlreiche Veröftentlichungen LICU- Nr. S Naırobı, November KOOZE (die Zahlenangaben
testamentlichen Themen. wurden manchmal VO  . der Redaktion gerundet)
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